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Nardetalia-Gesellschaften im Werra-Meißner-Gebiet

— Cord Peppier —

Zusammenfassung
Die Nardetalia-Gesellschaften im Gebiet Kaufunger Wald — Hirschberg — Meißner (Südniedersach­

sen, Nordhessen) wurden pflanzensoziologisch untersucht. Dabei konnten Bestände des Violion caninae 
Schw. 1944 und des Junción squarrosi (Oberd. 1957) Oberd. 1978 nachgewiesen werden.
Die Violion-Rasen gehören zum Hyperico maculati-Poly gale tum vulgaris Prsg. in Klapp 1951, das in einer 
Subassoziation von Avenochloa pratensis und einer Subassoziation von Festuca tenuifolia auftritt.
Bei den Junción squarrosi-Borstgrasrasen wurden neben dem Juncetum s quarrosz Nordh. 1922 zwei weitere 
Typen (Carex panicea-Nardus sincta-Gesellschaft, Sphagnum palustre-Nardus sm’cta-Gesellschaft) aus­
gegliedert.
Artenarme Nardus-Rasen, die als V¿zrdeta/z¿z-Rumpfgesellschaft aufgefaßt werden müssen, werden als Fe­
stuca tenuifolia-Nardus sincta-Gesellschaft bezeichnet.

Abstract
Phytocoenological investigations on Nardetalia communities were made in the regions of the Kaufun­

ger Wald“, „Hirschberg“ and „Meißner“ (southern Lower Saxony and northern Hesse, Federal Republic of 
Germany). In this area, Violion caninae Schw. 1944 and Junción squarrosi (Oberd. 1957) Oberd. 1978 com­
munities can be found on sandstone and basaltic soils.
The Hyperico maculati-Polygaletum vulgaris Prsg. in Klapp 1951 is devided into two subassociations, 
avenochloetosum pratensis and festucetosum tenuifoliae.
Communities of the Junción squarrosi alliance growing on moist soils are the Juncetum squarrosi, the Carex 
panicea — Nardus stricta community and the Sphagnum palustre — Nardus stricta community.
Nardus-rich. stands growing on very poor, acid soils lack all the Violion character species and are therefore 
regarded only as a fragmentary Nardetalia community {Festuca tenuifolia — Nardus stricta community).

Einleitung
Im Zuge von syntaxonomischen und ökologischen Untersuchungen an Nardetalia-GeseW- 

schaften im mitteleuropäischen Raum wurde vom Verfasser das vor den Toren Göttingens be­
findliche Werra-Meißner-Gebiet auf der Suche nach Borstgrasrasen durchstreift.

In der Literatur findet man für das Gebiet, obwohl gerade der Meißner in botanischer Sicht 
auch überregional von Interesse ist, relativ wenige Angaben zu diesem Thema (PFALZGRAF 
1934, CALLAUCH 1986, KÜRSCHNER & MAYER 1986), so daß ein kurzer, aber möglichst 
repräsentativer Überblick über die noch vorhandenen N ardetalia-G eseM schzhen sinnvoll er­
schien.

Trotz anfänglicher Skepsis konnten noch eine Reihe von mehr oder weniger gut erhaltenen 
Beständen gefunden werden. Obwohl der überwiegende Teil der Flächen heute brach liegt, läßt 
sich noch eine deutliche Gesellschaftsgliederung ableiten. Interessant war vor allem der Ver­
gleich der Rasen auf relativ basenreichen Basaltböden mit denen der ärmeren Buntsandsteinbe­
reiche. Wie so oft, so sind auch bei der vorliegenden Untersuchung die Objekte der wissen­
schaftlichen Neugier im hohen Maße gefährdet. Vielleicht kann eine solche Dokumentation 
dazu beitragen, wenigstens einen Teil der noch vorhandenen Reste zu bewahren.

Das Untersuchungsgebiet
1. Geographische Lage

Das Untersuchungsgebiet (UG) liegt zum wesentlichen Teil im Werra-Meißner-Kreis, 
Nordhessen sowie im angrenzenden Teil des Landkreises Göttingen, Südniedersachsen. Natur­
räumlich gehört dieser Bereich zum nördlichen Fulda-Werra-Bergland (KLINK 1969). Es um­
faßt im wesentlichen die Gebiete des Kaufunger Waldes, des Hirschberges bei Großalmerode 
und des Meißners. (s. Abb. 1)
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Die Aufnahmeflächen liegen hier im submontanen-montanen Bereich, in Höhenlagen zwi­
schen 280 bis 520 m ü.NN (Kaufunger Wald), 480 bis 510 m (Hirschberg, Reichenbach) und 630 
bis 720 m (Meißner).

2. Klima
Das im wesentlichen subozeanisch geprägte Klima des UG wird vor allem durch die unter­

schiedlichen Höhenlagen modifiziert. Darüber hinaus scheint der südliche Teil des Gebietes, 
vor allem des Meißners, deutlich weniger subozeanisch geprägt zu sein als der Norden, beson­
ders der Nordrand des Kaufunger Waldes.

Leider liegen keine genauen längerfristigen Klimadaten für die höheren Bereiche des Gebie­
tes vor. Die Auswertung des Klima-Atlas von Hessen (DEUTSCHER WETTERDIENST 
1949/50) läßt dennoch gewisse Tendenzen erkennen (s. Tab. 1). Danach herrschen auf dem 
Meißner deutlich montanere und gleichzeitig etwas weniger ozeanische Bedingungen als im 
Kaufunger Wald (niedrigere Januartemperaturen, niedrigere Julitemperaturen, kürzere Vege­
tationsperiode, längere Dauer der Schneebedeckung). Wirklich montane Bedingungen findet 
man nur auf der Hochfläche des Meißners, in Anklängen auch am Hirschberg (s. 4.)

3. Geologische Verhältnisse
Für die hier behandelten Nardetalia-Rasen sind vor allem zwei Gesteine als Ausgangsmate­

rial der Bodenbildung von Interesse: der Sandstein (seltener auch tonige Folgen) des mittleren 
Buntsandsteins und der tertiäre Basalt.
Der Kaufunger Wald ist überwiegend aus Gesteinen des mittleren Buntsandsteins aufgebaut, 
durch die jedoch stellenweise und meist kleinflächig Basaltdurchbrüche erfolgt sind (Bielstein, 
Gr. Steinberg, Steinberg bei Großalmerode, Roter See etc.). Ebenfalls von Gesteinen des Sm ist 
das Gebiet südlich Reichenbach beherrscht. Hirschberg und Meißner hingegen stellen größere 
Basaltvorkommen dar, in deren Randbereichen sich tertiäre Sedimente erhalten konnten. An 
sämtlichen Basaltkegeln ziehen sich in der Regel periglaziale Schuttdecken die Hänge hinab, so 
daß auch in der Umgebung der basenreiche Charakter des Basaltmaterials die Zusammenset­
zung der Vegetation beeinflußt.
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Tabelle 1 Klimadaten des Untersuchungsgebietes (nach DEUTSCHER
WETTERDIENST 1949/50)

Gebiet
Mittl. Januartemp.(°C)
Mittl. Julitemp.(°C)
Mittl. Jahrestemp.(°C)
Mittl. Schwankung d .Jahrestemp. 
Dauer mittl. Temp. 10°C 
Zahl der Frosttage 
Niederschlagsmenge/Jahr (mm) 
Schneemenge in % der Niederschi. 
Dauer der Schneebedeckung (Tage)

Kaufunger Wald Meißner
“2 (-1) -2
15-16 14-15

7 6
17.0-17.5 17.0-17.5

140 130
100-120 120-140
850-950 900-1000

15 20
70 80-90

4. Zur Flora des Untersuchungsgebietes
Im Zusammenhang mit der Ausbildung der N ardetalia-GeseW schahen seien hier einige be­

merkenswerte arealkundlichen Phänomene des UG kurz skizziert (Zur Floristik des Gebietes 
s. u.a. PETER 1901, GRIMME 1958, HAEUPLER 1976).

Für den Kaufunger Wald, speziell seinen nördlichen Teil (etwa nördlich des Niestetals) ist 
das gehäufte Auftreten einiger eu-atlantischer und subatlantischer Arten auffällig. Viele dieser 
Arten haben in der weiteren Umgebung hier ihr südlichstes oder südöstlichstes Vorkommen, 
z.B.:
Polyga la serpyllifo lia , Scutellaria m inor; H ydro co ty le vu lga ris , Erica tetralix , Trichophorum g e r -  
manicum .
Unterstützt wird das Vorkommen dieser Arten, die fast alle in Caricion fu s ca e -  und O xycocco- 
Sphagnetea-, seltener auch in Nardetalia-GeseW schzhen zu finden sind, durch die extreme Ba­
senarmut des Substrates.

Die Hess.-Lichtenauer Hochfläche mit den sie einrahmenden Höhen des Meißners und 
Hirschberges sowie das sich südlich anschließende Reichenbacher Gebiet weisen demgegen­
über eine Reihe borealer bzw. boreal-subkontinental verbreiteter Arten auf:
Trollius eu ropaeus (im Kaufunger Wald nördlich bis ins Niestetal), Galium b orea ley D ianthus 
superbus, Lychnis viscaria , Crepis mollis, Iris sibirica , Carex hartmanii.
Diese Arten werden durch den relativen Basenreichtum der vorkommenden Gesteine (Basalt, 
Muschelkalk- und Keuper-Sedimente) positiv beeinflußt. Ihren soziologischen Schwerpunkt 
haben sie meist im M olinion , aber auch in Polygono-Trisetion  und in N ardetalia -G esellschaiten . 
Viele dieser Arten sind im UG als Montanzeiger zu werten, ergänzt durch P hyteum a orb icu - 
lare, P olygonum  bistorta  und Geranium sylvaticum .

Methoden
Während der Vegetationsperiode 1986 wurden die Borstgrasrasen im Untersuchungsgebiet 

möglichst repräsentativ erfaßt und nach der Methode von BRAUN-BLANQUET pflanzenso­
ziologisch aufgenommen. Das Auffinden der N ardetalia-Rzsen wurde wesentlich durch die 
Hinweise von Kennern der lokalen Flora und Vegetation erleichtert. Zu danken ist hier beson­
ders den Herren E. BAIER, Witzenhausen, Th. FLINTROP, Witzenhausen, H. EGGERS, 
Göttingen und R. KÖHLER, Heiligenrode.

Von den pflanzensoziologisch aufgenommenen Flächen wurden Stichprobenhaft pH-Werte 
ermittelt. Die Bodenproben wurden dazu aus den obersten 5 cm des Mineralbodens entnom­
men und in wässriger Suspension gemessen.

Die Nomenklatur der Gefäßpflanzenarten richtet sich nach EHRENDORFER (1973), die 
der Moosarten nach FRAHM & FREY (1983).
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Ergebnisse und Diskussion
Der tabellarische Vergleich der auf genommenen Nardetalia-Restan.de ergibt im wesentli­

chen folgende Gliederung der Rasentypen, die vor allem durch den Basengehalt des Bodensub­
strates und den Wasserhaushalt der Standorte verursacht w ird:
1. Violion caninae Schw. 1944

Hyperico maculati-Polygaletum vulgaris Prsg. in Klapp 1951 
(artenreiche Borstgrasrasen)
Subass. v. Avenochloa pratensis 
Subass. v. Festuca tenuifolia

2. Festuca tenuifolia-Nardus sincta-Gesellschaft 
(artenarme Borstgrasrasen)

3. Juncion squarrosi (Oberd. 1957) Oberd. 1978 (bodenfeuchte Borstgrasrasen)
3.1 Carexpanicea-Nardus s£ncta-Gesellschaft
3.2 Sphagnum palustre-Nardus stricta Gesellschaft
3.3 Juncetum squarrosi Nordh. 1922

1. Hyperico maculati-Polygaletum vulgaris (Tabelle 2)
Während die artenarmen Borstgrasrasen {Festuca tenuifolia-N ardus stricta -G esells chah , 

s.u.) vor allem von N ardo-C allunetea -K nen  und einigen wenigen hochsteten Begleitern (Agro- 
stis tenuis, A venella flexuosa , Festuca rubra , Vaccinium m yrtillus) dominiert sind, haben in Be­
ständen des F lyperico-P olyga letum  M olin io-A rrhenatheretea-Arten höhere Anteile. Dies gilt 
vor allem für Rumex acetosa , Achillea m ille fo lium , Pimpinella saxifraga, Knautia arvensis , 
Plantago lanceolata , H olcus lanatus, Lotus corn icu latus etc. Auch Ranunculus nem orosus s.l. 
(im Gebiet meist zu R. p o lyan th em ophyllu s tendierende Formen), R. acris und Veronica cham a- 
ed rys kennzeichnen das H yperico-P olyga letum  gegenüber den artenarmen Nardus-Rasen, 
wobei diese Arten auf den ärmeren Standorten der Assoziation zurücktreten.

Die Kenn- und Trennarten der höheren Einheiten der N ardo-Callunetea  sind gut vertreten. 
Trotzdem ergeben sich in Einzelfällen Schwierigkeiten bei der Abgrenzung zu oft benachbart 
liegenden M olin io-A rrhenatheretea-B eständen . An Vüo/zow-Vertbandskennarten (s. OBER­
DÖRFER 1978,1983) ist lediglich H ypericum  m acu latum  (nach OBERDÖRFER 1983 Narde- 
ta lia -Kennart mit Schwerpunkt im Violion) hochstet vertreten. Viola canina , A lchem illa g lau - 
cescen s , Galium pum ilum  und Polyga la vu lga ris beschränkten sich auf die basenreicheren 
Standorte.

Das H yperico m acu la ti-P olyga letum  vu lga ris wächst im Gebiet auf oligo- bis mesotrophen 
Braunerden, die teilweise leicht pseudovergleyt sein können.

Innerhalb der Assoziation lassen sich zwei Subassoziationen unterscheiden, von denen die 
erste durch eine Reihe basiphiler oder thermophiler Arten gekennzeichnet ist. Die zweite ist 
vorwiegend negativ charakterisiert, jedoch zeigt Festuca tenu ifo lia  hier einen deutlichen 
Schwerpunkt.

1.1 Subass. von Avenochloa pratensis
Trennarten dieser Subassoziation sind die basiphilen und thermophilen Arten A venochloa  

pratensis und Thymus pu leg io id es  sowie die als mäßig basiphil einzustufenden Violion-Kennar­
ten Viola canina , A lchem illa g lau cescen s, Galium pum ilum und Polyga la vulgaris. Einige dieser 
Arten, besonders Galium pum ilum  und A lchem illa g lau cescen s  sind im Gebiet auch in kaum 
versauerten M esobrom ion-G eseW schahen  nicht selten und unterstreichen damit ihre Vorliebe 
für etwas basenreichere Standorte. Die Trennarten A venochloa pratensis und Thymus p u leg io i­
des sind ohnehin häufig in Kalk-Magerrasen anzutreffen.

Innerhalb der A venochloa pra ten sis-Subassoziation lassen sich lokal zwei Varianten unter­
scheiden, die vor allem durch die Nutzungsform, aber auch durch mesoklimatische Bedingun­
gen differenziert werden.
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1.11 Variante von Dianthus superbus

Die Variante von Dianthus superbus besiedelt die auf einer basaltigen Wanderschuttdecke 
liegende, am SW-Hang des Meißners befindliche „Hausener Hute“. Trennarten der Variante 
sind neben Dianthus superbus Calluna vu lga ris , Galium v erum , Solidago v irgau rea  und Ga- 
lium  borea le.

Die Hausener Hute wurde vom unweit gelegenen Meißnerdorf Hausen als Allmendweide 
genutzt. 1876/79 wurden die Flächen nach Auflösung der Hutegerechtsame teilweise parzel­
liert, als Privatflächen verpachtet und weitergenutzt (PFALZGRAF 1934). Die Aufforstung 
großer Bereiche der Meißner-Hochfläche erfolgte erst ab Ende des letzten Jahrhunderts. Eine 
gewisse Vorstellung vom Aussehen der Meißnerwiesen und -hutungen vor dieser Zeit mag fol­
gende Beschreibung von SCHAUB (1822), S. 9 geben:
„Diese Oberfläche, die zum Teil feuchte und manchen Orten sehr sumpfig ist, hat äußerst gute 
Grasarten, und die vortrefflichsten Wiesen und Viehweiden, (man bekommt aus diesem 
Grunde auf dem Meißner auch wohl die fetteste und nahrhafteste Milch und schmackhafteste 
Butter Deutschlands) außerdem viele, sehr seltene und den höchsten Gebirgen nur eigenthüm- 
lichen Pflanzen,. . .“
An anderer Stelle berichtet SCHAUB, daß es auf der gesamtem Meißnerhochfläche außer 
Krüppelformen kaum einen normal gewachsenen Baum gäbe.

Im Anhang der Arbeit von SCHAUB befindet sich eine Florenliste des Meißners von PER- 
SOON, die noch folgende, vermutlich früher in N ardetalia-G eseM schzhen vorgekommenen. 
Arten enthält, die heute wahrscheinlich verschwunden sind: G entianella campestris, Trifolium  
spad iceum , H ypochoeris m acu lata , Orchis m orio , C oeloglossum  v ir id e , Pseudorchis albida.

Leider sind von den ausgedehnten Hutungsflächen nur wenige Reste erhalten geblieben, 
von denen die Hausener Hute der größte ist. Von den ehemals als Heu- oder Streuwiesen ge­
nutzten Flächen sind ebenfalls nur noch kleine Reste vorhanden, vor allem die Viehhauswiesen, 
die Struthwiese und Teile der Weiberhemdwiesen, wobei besonders die Viehhauswiesen weitge­
hend aufgedüngt sind. Während einige Bereiche der Hausener Hute brach fielen oder weiter 
sporadisch beweidet wurden, sind einige Flächen zwischenzeitlich als Mähwiesen weiterge­
nutzt worden (s. PFALZGRAF 1934). Diesem Umstand ist es zu verdanken, das man heute auf 
der Fläche ein Mosaik von einer zwergstrauchreichen, oft stark verbrachten Ausbildung und ei­
ner mehr grünlandartigen, zwergstrauchärmeren Ausbildung findet. Die zwergstrauchreichen 
Flächen konzentrieren sich an den steileren Hangpartien unterhalb des Senders, die grünland­
artigen Bestände vor allem in der Nähe des Meißnerhauses. Die übrigen Teile der Hausener 
Hute sind intensiviert und mit relativ artenarmem Grünland bewachsen.
Die N ardetalia-Bestände der Hute unterfliegen gegenwärtig nur einer gelegentlichen Nutzung 
als Pferdeweide oder liegen brach.

Bei PFLAZGRAF (1934) werden die Bestände der Hausener Hute zu den Zwergstrauchhei­
den gestellt („Calluna-vulgaris-Antennaria dioica-Gesellschaft“). Ohne Zweifel zeigen die 
zwergstrauchreichen Bestände besonders in struktureller Hinsicht starke Beziehungen zu den 
V accinio-Genistetalia-Heiden, jedoch weisen sie keine Ordnungskennarten der Vaccinio-Geni- 
stetalia  auf, während einige Kenn- und Trennarten der Nardetalia noch vorhanden sind.
Die Zweiteilung in eine zwergstrauchreiche und eine zwergstraucharme Ausbildung ist auch in 
der Tabelle von PFALZGRAF erkennbar. Grundsätzliche Veränderungen haben sich im Laufe 
der letzten 50 Jahre anscheinend nicht abgespielt. Dennoch hat die lange Brachephase beson­
ders in den zwergstrauchreichen Flächen ihre Spuren hinterlassen. Hier ist zum ersten das stär­
kere Aufkommen von A venella flexuosa  zu nennen, die zwar bei PFALZGRAF nicht fehlt, aber 
doch deutlich zugenommen hat.

Auch der jeweilige Anteil der Zwergsträucher hat sich zugunsten von Vaccinium m yrtillus 
und zu Ungunsten von Calluna entwickelt. Das Zurücktreten der Heide ist vor allem auf Über­
alterung der Calluna-Pflanzen zurückzuführen. Calluna kommt auch heute noch an frisch auf­
gerissenen Pionierstandorten reichlich vor, da dort die Chance zur Verjüngug besteht.

Ferner ist zu verzeichnen, daß einige Arten heute auf der Hausener Hute fehlen oder sehr 
selten geworden sind, die 1934 bei PFALZGRAF noch regelmäßig vorkamen, z.B. Antennaria
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dioica, P latanthera bifolia, G ym nadenia conopsea , Primula v er is , Lychnis viscaria  etc. Häufiger 
dagegen ist besonders Galium harcyn icum  geworden, das heute allgegenwärtig ist, bei PFALZ­
GRAF aber nur in einer Aufnahme vorkommt. Diese Erscheinung mag auf eine weitergehende 
Versauerung der Flächen zurückzuführen sein, wobei saure Depositionen, aber auch die Ver- 
brachung eine Rolle spielen dürften.

PFALZGRAF (1934) gibt für die Hausener Hute pH-Werte von 5.2 in den obersten 5 cm 
an. Die 1986 gemessenen Werte (s. Tab. 2) schwankten zwischen 4.1 und 5.5. Die zwergstrauch­
reiche, stärker verbrachte Ausbildung zeigt dabei deutlich geringere pH-Werte als die zwerg­
straucharme. Im Mittel liegen die Werte zumindest tendenziell unter denen von PFALZGRAF.

Für das Hervortreten relativ basiphiler und z.T. subkontinentaler Arten auf der Hausener 
Hute ergibt sich folgende Erklärung: Das Vorkommen der basiphilen Arten ist unschwer auf 
das basenreiche, allerdings oberflächlich stärker versauerte Basaltmaterial zurückzuführen. Es 
ist anzunehmen, daß die basiphilen Arten einerseits und die N ardo-Callunetea-A rten  anderer­
seits unterschiedliche Durchwurzelungshorizonte haben.
Die Exposition ist West bis Südwest, kommt also thermophilen Arten entgegen. PFALZGRAF 
(1934, S. 61) bemerkt, daß die Hausener Hute „die höchsten Temperaturen der obersten Boden­
schicht im gesamten Untersuchungsgebiet“ aufweise und führt darauf auch das Vorkommen 
vieler subkontinental verbreiteten Arten (Dianthus superbus, Galium b orea le , Lychnis viscaria , 
K oeleria  pyram idata, Campanula g lom era ta , Silene nutans, Trollius eu ropaeus , in der Nähe 
auch M elam pyrum  n em orosum ) zurück. Die hohe Einstrahlung, aber auch Ausstrahlung der 
im Gegensatz etwa zum Kaufunger Wald oft über den tiefhängenden Wolken liegenden Hute 
bewirkt in Verbindung mit den durch die große Meereshöhe verbundenen niedrigeren Tempera­
turen vor allem nachts und im Winter und den relativ hohen Niederschlägen ein sowohl ther­
misch als auch hygrisch stark schwankendes Mesoklima, das subkontinentale Arten wie M oli- 
n ion-A nen  begünstigt.

Das Nebeneinander von eher weideempfindlichen Arten (z.B. Knautia arvensis, Galium  
b orea le , Rhinanthus m inor) und durch Beweidung begünstigten Pflanzen (Calluna vu lga ris , 
Galium verum ) erklärt sich durch die Mischnutzung besonders der zwergstraucharmen Ausbil­
dung im Laufe der letzten 100 Jahre.

1.12 Variante von Trisetum flavescens
Die Aufnahmen der Trisetum flavescen s^zx izn te stammen vom Hirschberg-Gebiet westlich 

Rommerode und aus dem südlichen Kaufunger Wald vom Steinberg bei Großalmerode. Beide 
Gebiete liegen auf basalthaltigen Wanderschuttdecken. Floristisch unterscheidet sich diese Va­
riante von der vorhergehenden durch das Fehlen oder Zurücktreten von Calluna vu lga ris , 
D ianthus superbus, Galium v erum , Solidango v irgau rea  und Galium borea le. Dazu kommen 
Trisetum fla v e s c en s , C entaurea ja cea  und H elianthem um  ovatum .

Die Erklärung für die unterschiedliche floristische Zusammensetzung liegt hier neben den 
Unterschieden im mesoklimatischen Bereich (betrifft vor allem Dianthus superbus und Galium  
borea le , die aber beide ebenfalls, wenn auch selten, am Hirschberg vorkamen bzw. noch Vor­
kommen) insbesondere in der Nutzungsgeschichte. Die Bestände dieser Variante sind im Ge­
gensatz zu den Rasen der Hausener Hute früher ausschließlich gemäht worden oder werden 
noch heute gemäht. Besonders deutlich wird das räumliche Nebeneinander von gemähten und 
beweideten Flächen bei Großalmerode. Die nördlich des Ortes gelegenen reinen Buntsand­
steinbereiche wurden als Allmendweide genutzt und sind heute mit artenarmen Borstgrasrasen 
und Heide-Resten bestanden. Die produktiveren, basenreichen Standorte um den basaltischen 
Steinberg waren demgegenüber in Privatbesitz und wurden zur Heugewinnung bis etwa Ende 
der fünfziger Jahre gemäht (KRÜCK, Großalmerode mdl.). Auf diesen gemähten Flächen ha­
ben sich artenreiche Borstgrasrasen ausgebildet, wobei hier besonders das nicht seltene Vor­
kommen von H elianthem um  ova tum  hervorzuheben ist.
Die Rasen am Hirschberg und im Tiefenbachtal bei Rommerode unterliegen ebenfalls einer 
Nutzung als Heuwiesen.
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Das gehäufte Auftreten von Trisetum fla v e s c en s  und C entaurea ja cea  gibt einen Hinweis auf 
die engen Beziehungen zu M olinio-A rrhenatheretea-G eseM schziten , wobei besonders auffällig 
ist, daß ausgerechnet hier die Vzo/zora-Kennarten Viola caninay A lchem illa g lau cescen s  und 
Galium pum ilum  am stärksten verftreten sind.
Die gemessenen pH-Werte der Aufnahmeflächen liegen meist bei 4.5 und höher und unterstrei­
chen die relativ basenreichen Verhältnisse.

1.2 Subass. von Festuca tenuifolia
Dieser Subassoziation fehlen die zumeist basiphilen Trennarten der A venochloa pratensis- 

Subass. und damit auch die meisten Verbandskennarten; zugleich hat Festuca tenu ifo lia  hier ei­
nen Schwerpunkt. Standörtlich besiedelt diese Gesellschaft stärker versauerte und basenärmere 
Flächen als die A venoch loa -Subass., aber reichere Standorte als die Festuca tenuifolia-N ardus 
sm’cta-Gesellschaft. Neben H ypericum  m acu latum  als Violion-Art und lokaler Kennart des 
H yperico-P olyga letum  sind es vor allem die M olinio-A rrhenath er  etea-A rten , die gegenüber 
den artenarmen Borstgrasrasen differenzieren. Auch Campanula ro tundifo lia  beschränkt sich 
weitgehend auf das H yperico-P olyga letum .

Je nach Basen- und Nährstoffgehalt läßt sich eine zur A venochloa-Subassoziztion  vermit­
telnde Variante von R anunculus n em orosus und eine Typische Variante unterscheiden.

Man findet Bestände dieser Subassoziation auf stärker versauerten Basalt-Verwitterungsbö­
den oder auf reicheren, eventuell etwas gedüngten Böden über Buntsandsteinmaterial.

Syntaxonomische Diskussion
Seit der Erstbeschreibung des H yperico m ascu la ti-P olyga letum  vu lga ris durch PREISING 

(PREISING 1950, KLAPP 1951) sind Nardus-Rzsen dieses Typs aus dem gesamten Mittelge- 
birgsraum beschrieben worden. Der in der gegenwärtigen Literatur gebräuchlichere Name 
„Polyga lo-N ardetum  Oberd. 1957 emend. Oberd. 1978“ ist als Synonym des älteren, 1950 pro­
visorisch und 1951 bei KLAPP gültig von FREISING beschriebenen H yperico m acu lati-P oly- 
ga letum  vu lga ris zu betrachten. Die Kennarten dieser Assoziation sind identisch mit denen des 
Verbandes.

Die hier vorgenommene Gliederung der Assoziation in eine Subassoziation relativ basen­
reicher und eine Subassoziation relativ basenarmer Standorte ist nach Ansicht des Verfassers 
auch aus überregionaler Sicht sinnvoll, da sich die Rasen insbesondere der basenreicheren 
Basaltböden durch eine Reihe von Trennarten deutlich absetzen. BOHN (1981) faßt die arten­
reichen, gemähten Borstgrasrasen der Rhön, die durch einen besonderen Reichtum sowohl an 
Basenzeigern als auch an boreal-subkontinental verbreiteten Arten ausgezeichnet sind, als 
eigene, allerdings kennartenlose, Assoziation („Knautio-N ardetum “). Die Bestände des UG 
zeigen eine gewisse Ähnlichkeit mit den von LOHMEYER und BOHN (1976, mskr.) auf­
genommenen Rasen, jedoch ist die Ausstattung an boreal-subkontinentalen Arten deutlich 
schwächer.

Ob die Subassoziation von Festuca tenu ifo lia  eine überregionale Gültigkeit besitzt, oder 
eher als Typische Subassoziation zu benennen wäre, müssen weitere Untersuchungen zeigen. 
Die von GLAVAC & RAUS (1982) von der Dönche bei Kassel beschriebenen Borstgrasrasen 
wären beispielsweise, wie auch die meisten Aufnahmen von CALLAUCH (1986), ebenfalls zu 
dieser Subassoziation zu rechnen. Die soziologische Stellung von Festuca tenu ifo lia  ist noch ge­
nauer zu untersuchen. Leider ist die Sippe in der Literatur oft nicht vom übrigen Festuca ov ina - 
Komplex abgetrennt worden. Die Einstufung als Violion-Kennart (OBERDÖRFER 1978, 
1983) ist zumindest im UG nicht nachzuvollziehen, da die Art ebenso stet in Beständen des Ju n - 
cion squarrosi vorkommt. Lokal zeigt die Art eher eine Bindung an basenärmere Standorte, wo­
bei ein deutlicher Schwerpunkt im mesoklimatisch atlantischeren Kaufunger Wald gegenüber 
dem etwas kontinentaleren südlichen Teil des Gebietes festzustellen ist. Nach der Verbreite­
rungskarte bei HAEUPLER (1976) meidet der Feinblättrige Schafschwingel darüber hinaus die 
höheren Bereiche und wäre daher eventuell als Trennart basenarmer, subatlantisch geprägter, 
kolliner bis submontaner Standorte anzusehen.
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In den westlichen Teilen Mitteleuropas und in Westeuropa (Sauerland, Eifel, Belgien, Nieder­
lande, Frankreich) hat Festuca tenu ifo lia  eine deutlich breitere Amplitude (s. MATZKE 1985, 
BARKMAN 1974, SOUGNEZ 1977, STIEPERAERE 1974, 1980). Die Art besiedelt dort 
ebenso die basenreicheren und montanen Standorte. Ähnlich wie im UG ist Festuca tenu ifo lia  
auch in den westlichen Bereichen in Jun cion  squarrosi-G eseW schahen  mit hoher Stetigkeit ver­
treten, weshalb eine Einstufung als N ardetalia-Kennwort wahrscheinlich realistischer wäre.

2. Festuca tenuifolia-Nardus stricta-Gesellschaft
Artenarme Borstgrasrasen (Tabelle 3)

Die Festuca tenuifolia-N ardus stricta-G eseW schah ist floristisch gegenüber dem H yperico- 
P olyga letum  vorwiegend negativ charakterisiert. Wie schon erläutert, fallen sämtliche Violion- 
Arten aus, gleichzeitig fehlen bis auf wenige der größte Teil der begleitenden M olinio-A rrhena- 
th ere tea -Arten. Die Ordnungs- und Klassenkennarten ¿ e r  Nardetalia bzw. der N ardo-Callune- 
tea  sind vorherrschend, besonders Nardus stricta, der im Gegensatz zu den meisten Beständen 
des H yperico-P olyga letum  fast immer dominiert. Einige Begleiter, besonders A venella f l e -  
xuosa, Agrostis tenuis, Festuca rubra, Anthoxanthum odoratum  und Vaccinium m yrtillus betei­
ligten sich ebenfalls regelmäßig am Aufbau der Gesellschaft.

Die Standorte des Artenarmen Nardus-Rasens sind durchweg sehr basenarme, stark versau­
erte Böden aus Buntsandsteinmaterial. Die pH-Werte liegen alle unter 4.5, z.T. sogar unter 4.0. 
Korrespondierend dazu findet man häufig eine ausgeprägte organische Auflage mit einer 
schwärzlichen Oh-Lage, unter der ein meist deutlich podsoliger Ah-Horizont ausgebildet ist.

Die aufgenommenen Bestände sind bis auf zwei Ausnahmen Brachen. Die frühere Nutzung 
ist zum Teil schwer zu rekonstruieren. Es ist anzunehmen, daß insbesondere in den Tälern nahe 
der Ortschaften vorwiegend Mähnutzung standfand, während weiter entfernt gelegene Flä­
chen als Hutungen genutzt wurden, z.B. das NSG Hühnerfeld im nördlichen Kaufunger Wald 
(zumindest bis zur Parzellierung Ende des letzten Jahrhunderts) und andere kleinere Huteflä- 
chen im Kammbereich des Kaufunger Waldes.
Die Unterschiede in der Nutzungsform schlagen sich in der floristischen Komposition der 
artenarmen Rasen kaum nieder. Lediglich der Anteil der Zwergsträucher (Calluna, Vaccinium 
m yrtillus) wechselt. In regelmäßig gemähten Beständen fehlt Calluna oft ganz.

Das Fehlen der M olinio-A rrhenatheretea- und Violion-Arten ist sicher nur in untergeordne­
tem Maß auf die Verbrachung der Flächen zurückzuführen, sondern überwiegend ein primäres 
Charakteristikum der sehr basenarmen Standorte. Ein Blick auf die gemessenen pH-Werte legt 
die Annahme nahe, daß das Fehlen bei den stark sauren Standorten auf die toxische Wirkung 
freier Al3+-Ionen zurückzuführen ist, da sich die Böden überwiegend im Aluminium-Pufferbe­
reich (pH<4.2, s. ULRICH 1981) befinden (s. auch GLAVAC & RAUS 1982).
Die Böden des H yperico m acu la ti-P olyga letum  vulgaris, besonders die auf basaltischem Mate­
rial gelegenen, befinden sich demgegenüber noch im Austauscher-Pufferbereich (pH zwischen
4.2 und 5.0). Es ist daher zu vermuten, daß die Al-Toxizität einen der Hauptfaktoren für das 
Fehlen der Kenn- und Trennarten des H yperico-P olyga letum  in der Festuca tenuifolia-N ardus 
sm’cta-Gesellschaft darstellt.

Innerhalb der artenarmen Nardus-Rasen lassen sich zwei Varianten unterscheiden, eine Ty­
pische Variante und eine Variante von Molinia auf leicht wechselfeuchten Standorten. Am deut­
lichsten kommt die Wechselfeuchte in Aufnahme 14 zum Ausdruck. Die Fläche liegt im Hüh­
nerfeld über einem stärker austrocknenden Stagnogley.

Syntaxonomische Diskussion
Die Nardus-Rasen der basenärmsten Standorte bereiten syntaxonomisch einige Schwierigkei­
ten, da sie sehr arm an Assoziations- bzw. Verbandskennarten sind. Festuca tenu ifo lia  ist, wie 
oben erläutert, eher als Ordnungskennart zu werten. Die Gesellschaft hat, da die Kenn- und 
Trennarten sowohl des Violion caninae als auch des Jun cion  squarrosi fehlen, den Status einer 
N ardetalia-RumpigtstW schah. Ähnliche, auf Assoziationebene nicht zu fassende Bestände
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Tabelle 3 Festuca tenuifolia-Nardus stricta-Gese llschaft

1. 1 -8  Typische Variante
2. 9-14 Variante von Molinia caerulea

Laufende Nummer 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14
Gebiet GA GA GA LB NT NT LB SB IT RB HF HF ET HF
Höhe ü. NN (m) ^ 500 480 500 500 300 280 500 480 350 480 410 430 370 400
Größe der Aufnahmefläche (m ) 30 30 30 30 30 25 15 25 20 15 15 30 25 15
Exposition S S S W N N - S - - - - SO -
Neigung ( ) 3 1 7 2 1 1 - 5 - - - - 2 -
pH-Wert (H20) 3.5 3.7 3.8 4.0 4.4 4.2 3.7 - 4.1 4.2 4.4 4.0 4.0 3.9
Nutzung (Brache/Weide/Mahd) B B B BW M BM BW BM B B B B W B
Deckung der Krautschicht (%) 85 90 95 90 90 90 95 90 90 80 90 95 85 80
Deckung der Kryptogamen (%) - - - 5 80 15 5 2 50 30 10 10 - 15
Artenzahl 8 14 15 14 16 15 19 28 18 27 19 22 25 16

d2 Molinia caerulea 1 1 1 1 1 3
Frángula alnus + + + +
Trichophorum germanicum 2
Leucobryum glaucum 1

0-K Nardus str icta 2 2 3 3 3 3 3 3 2 2 4 4 4 2
Ch, D Galium harcynicum 2 1 2 2 4 3 2 2 2 2 3 3 2 1

Festuca tenuifolia 1 1 1 + 2 1 + + 1 1 1 2 1
Potentilla erecta + 2 + 1 1 + 2 1 1 1 1
Cal luna vulgaris 1 2 1 + 1 1 1 + + 1 1
Danthonia decumbens + 1 1 1 + 1 1 1 1 1
Carex p ilu life ra + 1 + 1 1 1 1 1 1 1
Luzula campestris + 1 1 1 1 1 1 1 1
Arnica montana 1 1 + 2 + 1
Hypnum jutlandicum 1 1 2 + 2

(V) Hypericum maculatum + 2
Hieracium p ilo se lla 1 1
Veronica o f f ic in a lis 1 +
Luzula m ultiflora + +
Lycopodium clavatum 2
Carex leporina 1
Carex pallescens +
Hieracium lactucella +

B Avenella flexuosa 4 2 3 3 1 4 2 4 1 2 2 1 +
Agrostis tenuis 1 + 1 2 1 1 1 1 1 + 1 +
Vaccinium myrtillus 1 2 1 2 2 + 2 1 2 + 1
Festuca rubra agg. 1 1 2 2 + 2 1 1 1
Pleurozium schreberi 2 3 1 1 3 1 2 2 + 1
Anthoxanthum odoratum 1 + + 1 + +
Rhytidiadelphus squarrosus 3 1 + 1 2
Succisa pratensis + + 2 1
Genista tinctoria 1 + + 1
Carex panicea 1 1 +
Lophocolea bidentata + + 1
Rumex acetosa + + 1
Hieracium lachenalii + + +
Betula pubescens 1 + +
Vaccinium vitis-idaea 1 1
Polytrichum commune + + 1
Deschampsia cespitosa 1 1
Hieracium laevigatum + +
Polytrichum formosum + +
Campanula rotundifo lia + 1
Holcus m ollis + 1
Quercus robur + +
Sorbus aucuparia + +
Melampyrum pratense 1 1
Acer pseudoplatanus + +

Außerdem je lx:
Anemone nemorosa 9:+; Aulacomnium palustre 6:1; Betula pendula 10:+; Cerastium holosteoides 
13:+; Dactylorhiza fuchsii :+; Dicranum bonjeanii 10:2; Holcus lanatus 3:+; Juncus 
conglomeratus 8:+; Picea abies 7:1; Plagiomnium affine 8:+; Plantago lanceolata 8:+; Pohlia 
cf.nutans 4:1; Polygonum bistorta 10:1; Pteridium aquilinum 14:l;Rumex acetosella 3:+; Salix  
repens 10:1; Thuidium spec. 10:v ; T rientalis europaea 4:+;Veronica chamaedrys 13:+; Viola 
riviniana 10:+;



werden aus verschiedenen Teilen Mitteleuropas beschrieben (z.B. „Agrostis tenuis-Nardus 
sincta-Gesellschaft“ (HOFMANN 1985), „Festuca tenuifolia-N ardus sincta-Gesellschaft“ 
(PREISING 1984), „Nardus-Rasen“ (SCHWABE-BRAUN 1983), „Typischer Nardus stricta- 
Rasen“ (KREHER 1959)).

Artenarme Nardus-Rasen sind für die von sehr basenarmen Gesteinen bestimmten Bereiche 
der Mittelgebirge und auch für die armen Sandböden des Flachlandes in einer ziemlich konstan­
ten Artenkombination typisch. Sie nehmen z.T größere Flächen ein als die mit Verbandskenn­
arten ausgestatteten Rasen. Die von FREISING (1984) aus den Heidegebieten Norddeutsch­
lands beschriebene Festuca tenuifolia-N ardus sm'cta-Gesellschaft zeigt insbesondere durch die 
Anwesenheit von Festuca tenu ifo lia  eine relativ ähnliche floristische Zusammensetzung wie die 
artenarmen Nardus-Rastn im UG, abgesehen von den eindringenden Arten der lückigen Sand­
rasen (Rumex a cetose lla , Agrostis coarctata). Die Festuca tenuifolia-N ardus stricta -G esellschaft 
kann wohl als atlantisch-subatlantische Rasse der artenarmen, kennartenlosen N ardetalia-G e- 
sellschaften angesehen werden.

3. Juncion squarrosi
Bodenfeuchte Borstgrasrasen (Tabelle 4)

Die Rasen des Jun cion  squarrosi zeichnen sich gegenüber den vorher beschriebenen Gesell­
schaften durch eine Reihe von Feuchtezeigern aus {Carex pan icea , C. nigra und die Moose 
A ulacomnium pa lu stre, L ophocolea b iden ta ta , Poly trieb um  com m une). Ähnlich wie bei den 
Vz'o/zorc-Gesellschaften läßt sich auch innerhalb des Jun cion  squarrosiN e rbandes im Gebiet eine 
Unterteilung in eine Gesellschaft nährstoff- und basenreicherer Standorte und eine nährstoffär­
mere und stark saurer Standorte vornehmen. Als dritte Gesellschaft, die aber auch mehr zu den 
ärmeren Standorten tendiert, kommt sporadisch das Ju n ce tum  squarrosi vor.

3.1 Carex panicea-Nardus stricta-Gesellschaft
Die Carex panicea-N ardus sm’cta-Gesellschaft besiedelt die reicheren Standorte im Gebiet, 

oft über basalthaltigen Böden und korrespondiert damit eng mit dem H yperico-P olyga letum . 
Floristisch ist die Gesellschaft durch das Auftreten der etwas anspruchsvolleren Feuchtezeiger 
D actylorhiza majalis und Cirsium palu stre , die Moose D icranum bon jean ii und Ptilidium  ci­
liare sowie Rumex acetosa , Briza m edia  und Campanula ro tundifo lia  ausgezeichnet. Auffällig 
ist, daß sich auch Pedicularis sy lva tica  als Verbandskennart auf diese Gesellschaft beschränkt. 
Ein ähnliches Verhalten dieser Art in Beständen des Ju n ce tum  squarrosi wird aus dem Schwarz­
wald mittgeteilt (SCHWABE 1986), wo Pedicularis ebenfalls auf reicheren Standorten ihren 
Schwerpunkt hat.
Die basenreichsten Standorte der Gesellschaft werden durch zwei Aufnahmen mit Trollius eu ro - 
paeus und Rhinanthus m inor repräsentiert, die hier zur Variante von Trollius eu ropaeus zusam­
mengefaßt werden. Die Bestände, die vorwiegend als Mähwiesen genutzt wurden oder werden, 
liegen auf dem Meißner und am Hirschberg über Basaltmaterial.

Die Gesellschaft vermittelt zwischen dem H yperico m acu la ti-P olyga letum  vu lga ris einer­
seits und armen C althion- oder reicheren Caricion fu sca e-G esellsch a ften  andererseits. Auf d em  
M eißner f in d e t  man die G esellschaft v o r  a llem  a u f  d er  S tru thw iese, m eist in en gem  Kontakt 
zum Caricion fu sca e. PFALZGRAF (1934) interpretiert die Nardus-Rasen der Struth als Dege­
nerationsstadien des Caricion fu sca e als Folge von Entwässerungsmaßnahmen. Diese Annahme 
mag für einen Teil der Flächen zutreffen, jedoch ist in den meisten Fällen eher ein mehr oder we­
niger stabiles räumliches Nebeneinander der Gesellschaften aufgrund der Topographie des Ge­
ländes anzunehmen (s. auch KÜRSCHNER & MAYER 1986). Die aufgenommenen Flächen 
der Carex panicea-N ardus sm’cta-Gesellschaft der Struthwiese liegen auf Pseudogleyen mit ei­
ner ca. 3 bis 6 cm mächtigen organischen Auflage (vorwiegend Streu- und Wurzelfilz), während 
die Bestände des Carion fu sca e  (kennzeichnende Arten hier besonders Carex canescen s und 
Eriophorum angusta folium ) auf geringmächtigen Niedermoorlagen wachsen.
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Tabelle 4 Junción squarrosi (Oberd.1957) Oberd.1978

1. 1-6 Carex panicea-Nardus str icta-G ese l1 Schaft 2. 7-10 Sphagnum palustre-Nardus s tr ic ta -
1.1 1-2 Variante von T rö lliu s europaeus Gesellschaft
1.2 3-6 Typische Variante 3. 11-14 Juncetum squarrosi Nordh.1922

Laufende Nummer 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14
Gebiet SW HB WT SW SW SW RB RB HF HF NT SB GA HB
Höhe ü. NN. (m) ? 72 50 42 72 71 71 48 49 39 40 30 48 47 51
Größe dér Aufnahmefläche (m ) 12 12 20 20 15 20 12 10 10 12 10 15 14 20
Exposi tion - NW - - - - N N S - N . S ONO -

Neigung ( ) - 2 - - - - 1 2 1 - 5 5 10 -
pH-Wert (H O) 4.7 4.7 4.5 4.4 4.4 4.2 4.1 4.2 4.2 4.6 4.3 - 4.7 4.4
Nutzung (Brache/Weide/Mahd) BM M B BM BM BM B B B B B B B B
Deckung der Krautschicht (%) 90 90 95 90 95 90 80 70 50 80 50 90 80 95
Deckung der Kryptogamen (%) 20 20 10 20 5 60 60 80 95 50 80 15 15 50
Artenzahl 35 41 38 25 23 35 29 33 16 17 19 22 26 32

DV Carex panicea 1 1 + 1 1 1 2 1 + 2 2
Luzula m ultiflora 1 1 1 1 + 1 1 +
Polytrichum commune 2 2 1 2 4 2 2 2 2
Lophocolea bidentata + + 1 + 1 1 1
Aulacomnium palustre 1 1 + 2 + + +
Carex nigra + + 1 1 + 2 + 1 2

dl Rumex acetosa + + 1 + + + + +
Dicranum bonjeanii 1 + 1 + 1
Briza media + + + + +
Cirsium palustre + 1 + +
Dactylorhiza majal is + + + +

(ChV)Pedicularis sylvatica 1 1 1
Ptilidium  c ilia re + + +
Campanula rotundifo lia + + 1

d l. l Rhinanthus minor 1 +
Trö lliu s europaeus + +

d2,3 Molinia caerulea 1 1 2 4 1 2
Sphagnum palustre 2 1 4 2 2 1 1
Sphagnum fa llax 2 2 V

Sphagnum nemoreum 2 1 3

Ch 3 Juncus squarrosus 2 1 2 1
d3 Juncus conglomeratus + 1 1 1 1

Juncus acutiflorus + 1 + +

d mo Polygonum bistorta 1 1 + 1 1 1
geo. Anemone nemorosa 1 1 3 + 1 1 +

0-K Nardus str icta 3 3 3 2 4 4 3 3 2 2 2 3 2 4
Ch,D Potentilla  erecta 2 1 1 2 1 1 1 1 + + 1 2 1 1

Galium harcynicum + 1 2 1 2 1 2 2 1 1 1 1 2
Festuca tenuifolia 1 2 2 2 1 + + 1 2 1 + +
Danthonia decumbens 1 1 2 1 1 + + 1 + 1
Carex p ilu life ra 1 1 + 1 1 1 + 1 +
Calluna vulgaris + 2 1 1 1 1 2 3
Arnica montana 1 2 2 1 3 2 1 +
Luzula campestris 1 2 + + +
Hieracium pi 1 osel 1 a + + 2 + 1
Carex leporina + + 1
Lathyrus l in ifo liu s 1 1
Carex pallescens 1 1
Hypericum maculatum + +
Polygala vulgaris agg. 1
Luzula m ultiflora ssp.congesta +

B Anthoxanthum odoratum 1 1 2 1 1 + 1 + + 1 1
Pleurozium schreberi 2 1 1 1 2 2 1 1 1 2
Agrostis tenuis 2 2 1 + 1 1 1 + +
Vaccinium m yrtillus 1 + 1 2 1 1 1 1 +
Festuca rubra agg. + 1 2 + 1 1 3 1
Rhytidiadelphus squarrosus 1 1 2 1 1 + 1
Avenella flexuosa 1 2 1 2 1 1
Deschampsia cespitosa 1 + + 1 1 +
Hieracium lachenalii + 1 1 1 +
Succisa pratensis + + 1 1
Equisetum sylvaticum 1 + 1 1
Hieracium laevigatum + 1 +
Holcus lanatus + + +



Laufende Nummer 

Veronica o f f ic in a lis  
Lotus uliginosus 
Ranunculus acris 
Polytrichum formosum 
Leucanthemum ircutianum 
Scleropodium purum 
Agrostis canina 
Carex echinata 
Poa pratensis 
Ajuga reptans 
Juncus effusus 
Plantago lanceolata 
Crepis paludosa 
Viola pa lustris  
Avenochloa pubescens

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13

. 1 1 ...................................................

. + ......................................... 1

. + 1 ...................................................

...............................v ....................................

2 .

1

14

1
+
2

Außerdem:
Achillea millefolium 6:+; Alchemilla glabra 13:+; Angelica sy lve stris  8:+; Betula pendula :+; 
Betula pubescens 11:+; Carex caryophyllea 3:+; Carex tumidicarpa 13:1; Cephalozia spec. 10:v; 
Colchicum autumnale 3:1; Dactylorhiza fuchsii 6:+; Dryopteris carthusiana 11:+; Galium 
uliginosum 13:+; Holcus m ollis 7:2; Lotus corniculatus 3:1; Lysimachia vulgaris 8:+; Picea 
abies 8:1; Pinus sy lvestris 9:+; Plagiomnium affine 4:+; Pohlia nutans 5:v ; Quercus robur 
7:+; Ranunculus nemorosus 2:1; Sa lix  aurita 13:1; Sanguisorba o f f ic in a lis  2:+; Sorbus 
aucuparia 13: + ; Sphagnum girgensohnii 7:1; Sphagnum squarrosum 11:v; Thuidium spec. 7:v ; 
Trifolium medium 2:+; Vaccinium v itis -idae a  4:1; Valeriana dioica 1:+;

3.2 Sphagnum palustre-Nardus stricta-Gesellschaft
Die nährstoff- und basenärmsten Standorte auf Buntsandsteinmaterial mit Pseudogleyen 

oder sogar Stagnogleyen (Hühnerfeld) besiedelt die Sphagnum  palustre-N ardus stricta -G eSeil­
schaft. Die oben genannten Trennarten der Carex panicea-N ardus stricta-G  eseWschah fehlen. 
Dafür treten hier vor allem Sphagnum -Arten auf, von denenpalustre am regelmäßigsten vertre­
ten ist. Die pH-Werte liegen im Mittel deutlich unter denen der Carex panicea-Nardus-GeseM- 
schaft.
Ökologisch vermittelt die Gesellschaft zwischen der Festuca tenuifolia-N ardus stricta -G ese 11- 
schaft und dem Caricion fu sca e.

Die Flächen im Hühnerfeld wurden mit ziemlicher Sicherheit früher beweidet (s.o.) wäh­
rend die ortsnahen Flächen bei Reichenbach wohl gemäht worden sind.

3.3 Juncetum squarrosi
Die floristische Zusammensetzung des Ju n ce tum  squarrosi im Gebiet ähnelt stark der der 

Sphagnum  palustre-N ardus sm’cta-Gesellschaft. Allerdings schwankt z.B. der Anteil der 
Sphagnen sehr stark. Ausschlaggebend für das Vorkommen von Jun cu s squarrosus scheint eine 
ausgeprägte Wechselfeuchte der Standorte zu sein. Drei der aufgenommenen Bestände waren 
mit Sicherheit durch Tritt, durch Beweidung oder anthropogen, belastet. Die meisten Vorkom­
men von Jun cu s squarrosus im Gebiet liegen auf oder am Rande von Wegen im Buntsandsteinge­
biet; größere, homogene Bestände sind nur selten zu finden. Daher erklärt sich die geringe Zahl 
von Aufnahmen. Begleitet wird Jun cu s squarrosus von zwei anderen Binsen-Arten, J. con g lo - 
meratus und J. acutiflorus. J. con glom era tu s ist ebenfalls als Wechselfeuchte-Zeiger zu werten, 
während das Auftreten von /. acutiflorus wohl auf die häufig gegebene räumliche Nähe zu /. 
acu tifloru s-reichen Caricion fuscae-G eseW schahen  zurückzuführen ist.

Syntaxonomische Diskussion
Die feuchten N ardeta lia -G esellchahen  im UG sind leider meist nur kleinflächig und frag- 

mentarich entwickelt. Die Kennarten-Ausstattung ist sehr schwach, wobei sich die beiden 
vorhandenen Kennarten Pedicularis sy lva tica  und Jun cu s squarrosus sogar in der Tabelle aus­
schließen. Maßgebend für die Abtrennung der Bestände vom Violion caninae sind im Gebiet
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T a b e l l e  5

Ü b e r s i c h t  d e r  N a r d e t a l  i a - G e s e l  1 s c h ä f t e n  i m  

U n t e r s u c h u n g s g e b i e t

1 H y p e r i c o  m a c u l a t i - P o l y g a l e t u m  v u l g a r i s  P r s g . i n  K l a p p  1 9 5 1

2 - S u b a s s .  v. A v e r o c h l o a  p r a t e n s i s

3 - S u b a s s .  v. F e s t u c a  t e n u i f o l i a

4 F e s t u c a  t e n u i f o l i a - N a r d u s  s t r i c t a - G e s e l 1 s c h a f t

5 C a r e x  p a n i c e a - N a r d u s  s t r i c t a - G e s e l 1 s c h a f t

6 S p h a g n u m  p a l u s t r e - N a r d u s  s t r i c t a - G e s e l 1 s c h a f t

7 J u n c e t u m  s q u a r r o s i  N o r d h . 1 9 2 2

dl

d l , 2

d l - 4  

d l , 2, 

d5

N u m m e r  d e r  E i n h e i t  

Zahl d e r  A u f n a h m e n  

M i t t l e r e  A r t e n z a h l

A v e n o c h l o a  p r a t e n s i s  

V i o l a  c a n i n a  (V)

A l c h e m i l l a  g l a u c e s c e n s  (V) 

G a l i u m  v e r u m  

G a l i u m  p u m i l u m  (V)

S o l i d a g o  v i r g a u r e a  

D i a n t h u s  s u p e r b u s  

G a l i u m  b o r e a l e 

T h y m u s  p u l e g i o i d e s  

T r i s e t u m  f l a v e s c e n s  

C e n t a u r e a  j a c e a  

H e l i a n t h e m u m  o v a t u m  

M e u m  a t h a m a n t i c u m  (V)

P o l y g a l a  v u l g a r i s  a g g . ( V )  

R h i n a n t h u s  m i n o r

P i m p i n e l l a  S a x i f r a g a

K n a u t i a  a r v e n s i s

F e s t u c a  o v i n a  a g g . e x c l .t e n u i f .

S t el l a r i a  g r a m i n e a

B e t ó n i c a  o f f i c i n a l i s

P h y t e u m a  s p i c a t u m

T h e s i u m  p y r e n a i c u m  (V)

V e r o n i c a  c h a m a e d r y s  

G e n i s t a  t i n c t o r i a  

H y p e r i c u m  m a c u l a t u m  (V)

L o t u s  c o r n i c u l a t u s  

P l a g i o m n i u m  a f f i n e  

A v e n o c h l o a  p u b e s c e n s  

P l a n t a g o  l a n c e o l a t a  

B r i z a  m e d i a  

A c h i l l e a  m i l l e f o l i u m  

L a t h y r u s  l i n i f o l i u s

1 2 3 4 5 6 7

16 10 8 6 6 4 4

38 32 16 21 33 24 25

V I

III +

III +

III .

II .

II +

II .

II .

II +

II +

II .

I .

I .

I . I

II + II

V III

IV III

IV III

II II

III II

II II

+ I

IV II I

IV II II II

V IV I I II

III III . I

III III I I

III III . II

IV II I II

II III . V

V IV . I

IV IV II
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7

1
1
2

3

2

3

2
1
1
2

3

1
1
1
2
4

3

4

4

3

4

3

1
2
2
1
1
1
2

1
1

N u m m e r  d e r  E i n h e i t  

R a n u n c u l u s  n e m o r o s u s  a g g .  

T r i f o l i u m  m e d i u m  

C a m p a n u l a  r o t u n d i f o l i a  

R a n u n c u l u s  a c r i s  

H o l c u s  l a n a t u s  

R u m e x  a c e t o s a

F e s t u c a  t e n u i f o l i a  (0)

F r á n g u l a  a l n u s  

V a c c i n i u m  v i t i s - i d a e a  

Mol i ni a c a e r u l e a

C a r e x  p a n i c e a  

P o l y t r i c h u m  c o m m u n e  

L o p h o c o l e a  b i d e n t a t a  

A u l a c o m n i u m  p a l u s t r e  

C a r e x  n i g r a

C i r s i u m  p a l u s t r e  

D a c t y l o r h i z a  m a j a l  is 

P e d i c u l a r i s  s y l v a t i c a  

P t i l i d i u m  c i l i a r e  

P o l y g o n u m  b i s t o r t a  

D i c r a n u m  b o n j e a n i i  

S p h a g n u m  p a l u s t r e  

S p h a g n u m  f a l l a x  

S p h a g n u m  n e m o r e u m  

C a r e x  e c h i n a t a  

C a r e x  l e p o r i n a  

J u n c u s  c o n g l o m e r a t u s  

J u n c u s  a c u t i f l o r u s  

J u n c u s  s q u a r r o s u s  

N a r d u s  s t r i c t a  

G a l i u m  h a r e y n i  c u m  

P o t e n t i l l a  e r e c t a  

D a n t h o n i a  d e c u m b e n s  

L u z u l a  c a m p e s t r i s  

C a l l u n a  v u l g a r i s  

H i e r a c i u m  p i l o s e l l a  

V e r o n i c a  o f f i c i n a l i s  

A r n i c a  m o n t a n a  

C a r e x  p i l u l i f e r a  

L u z u l a  m u l t i f l o r a  

H y p n u m  j u t l a n d i c u m  

C a r e x  p a l l e s c e n s  

L u z u l a  m u l t i f l o r a  s s p . c o n  

Fliera ci um l a c t u c e l l a

1 2 3 4 5 6

IV III . . I

II II . . I

V V . II III

III III . . II

III IV I . II

V V II • V

I IV V V V 4

. . . IV . .

• . • II I .

• • • V • 4

+ + II I V 3

+ + I I III 4

. . II I IV 2

. . I IV 2

• • IV 3

I I IV

. IV .

. III .
+ III .

II I IV 2

I IV 1

. 4

. 2

. 2

. 1

I I .
+ I . 1

• • 1

V V V V V 4

V V V V V 4

V V V IV V 4

V V IV IV V 2

V V IV III II 2

II I IV V IV 2

III III I I III .

III IV I I II .

III II III II V 2

III III IV V V 2

+ II I I IV 2

I • II III . •
# I # I #

I



B

N u m m e r  d e r  E i n h e i t  

F e s t u c a  r u b r a  a g g.

A g r o s t i s  t e n u i s  

A n t h o x a n t h u m  o d o r a t u m  

A v e n e l l a  f l e x u o s a  

P l e u r o z i u m  s c h r e b e r i  

R h y t i d i a d e l p h u s  s q u a r r o s u s  

V a c c i n i u m  m y r t i l l u s  

D e s c h a m p s i a  c e s p i t o s a  

S u c c i s a  p r a t e n s i s  

H i e r a c i u m  l a c h e n a l i i  

H i e r a c i u m  l a e v i g a t u m  

A n e m o n e  n e m o r o s a  

E q u i s e t u m  s y l v a t i c u m  

L o t u s  u l i g i n o s u s  

L e u c a n t h e m u m  i r c u t i a n u m  

P o a  p r a t e n s i s  

Q u e r c u s  r o b u r  

B e t u l a  p u b e s c e n s  

B r a c h y t h e c i u m  r u t a b u l u m  s. l. 

T r o l l i u s  e u r o p a e u s  

T r i f o l i u m  p r a t e n s e  

A c e r  p s e u d o p l a t a n u s  

u.a.

1 2 3 4 5 6 7

V V III V IV 2 2

V V IV V IV 2 3

V V II IV V 2 4

IV V V V III 2 1

III III II V V 3 2

II IV II II III 2 2

V IV IV V V 3 1

+ II I I III 2 1

IV II II I II . 2

III II II I IV 1 .
III I I I II . 1

I I I V 1 .
I + . II 1 1

II II • I 2

II II . I 1

+ + . II .
. + II . 1 .
. . I II . 1

II + . . .
I . . II .

II . . . .
. II #

neben den Kennarten die etwas reichlicher vertretenen lokalen Trennarten des Verbandes (s. 
Tab. 4 und 5).

Die einzige, bisher aus dem Mittelgebirgsraum beschriebene Assoziation des Verbandes ist 
das Ju n ce tum  squarrosi Nordh. 1922 (s.u.a. BÜKER 1942, PREISING 1953 u. 1984, KREHER 
1959, PASSARGE 1964, SOUGNEZ 1977, OBERDÖRFER 1978, SCHWABE-BRAUN 
1983, SCHWABE 1986), zu dem auch die letzten vier Aufnahmen der Tabelle 4 zu rechnen sind. 
J uncus squarrosus hat eine relativ spezifische Zeigerfunktion für stark wechselfeuchte Bedin­
gungen, die über eine meist durch Beweidung erzeugte Bodenverdichtung hervorgerufen wer­
den. Es erscheint daher nicht sinnvoll, auch die übrigen Aufnahmen der Tabelle zum Ju n ce tum  
squarrosi zu stellen, da hier diese Trittwirkung wegen der meist erfolgten Mähnutzung nicht ge­
geben ist. Diese Bestände müssen daher vorläufig als Jun ción  squarrosi-G eSeilschaften ohne 
Assoziationsrang bezeichnet werden (Carex panicea-N ardus stricta-G e s., Sphagnum  palustre - 
Nardus stricta -G es.). Solche, oft zum M olinion  tendierende Rasen, die im Flachland zum G en- 
tiano pneum onanthis-N ardetum  Prsg. 1950 gestellt werden (PREISING 1950, SOUGNEZ 
1977, MEYER 1985), sind auch von verschiedenen Autoren aus dem Mittelgebirgsraum be­
schrieben worden (z.B. „Sph agneto-N arde tu m “: KLIKA &: SMARDA 1944, „Molinia ca eru - 
lea-Nardus stricta -Rasen“: KREHER 1959, „Polygalo serpyllifo lia e-N ardetum “: SOUGNEZ
1977). Eine befriedigendere Lösung zur Fassung dieser Gesellschaften muß sicher noch gefun­
den werden.
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Fundortverzeichnis der Aufnahme-Flächen
Die Abkürzungen in den Tabellen bedeuten:
HH Hausener Hute VH Viehhaus SW Struthwiese WH Weiberhemd 
(Meißner)
HB Hirschberg 
RB Reichenbach
GA Großalmerode HF Hühnerfeld SB Gr.Steinberg WT Wengebachtal 
IT Ingelheimtal NT Niestetal ET Endschlagtal LB Langenbruch 
(Kaufunger Wald)

Tabelle 1
Aufn.1 HH
Aufn.2 HH
Aufn.3 HH
Aufn.4 HH
Aufn.5 HH
Aufn.6 HH
Aufn.7 HH
Aufn.8 HH
Aufn.9 HB
Aufn.10 GA
Aufn.11 GA
Aufn.12 GA
Aufn.13 GA
Aufn.14 GA
Aufn.15 HB
Aufn.16 GA
Aufn.17 HB
Aufn.18 GA
Aufn.19 VH
Aufn.20 GA
Aufn.21 GA
Aufn.22 NT
Aufn.2 3 WT
Aufn.24 HB
Aufn.25 WH
Aufn.26 WH
Tabelle 2
Aufn.1 GA
Aufn.2 GA
Aufn.3 GA
Aufn.4 LB
Aufn.5 NT
Aufn.6 NT
Aufn.7 LB
Aufn.8 SB
Aufn.9 IT
Aufn.10 RB
Aufn.11 HF
Aufn.12 HF
Aufn.13 ET
Aufn.14 HF
Tabelle 3
Aufn.1 SW
Aufn.2 HB
Aufn.3 WT
Aufn.4 SW
Aufn.5 SW
Aufn.6 SW
Aufn.7 RB
Aufn.8 RB
Aufn.9 HF
Aufn.10 HF
Aufn.11 NT
Aufn.12 SB
Aufn.13 GA
Aufn.14 HB

TK 4725/3
TK 4725/3
TK 4725/3
TK 4725/3
TK 4725/3
TK 4725/3
TK 4725/3
TK 4725/3
TK 4724/3
TK 4724/2
TK 4724/2
TK 4724/2
TK 4724/2
TK 4724/2
TK 4724/4
TK 4724/2
TK 4724/3
TK 4724/2
TK 4725/3
TK 4724/2
TK 4724/2
TK 4624/3
TK 4624/3
TK 4724/4
TK 4725/3
TK 4725/3

TK 4724/2
TK 4724/2
TK 4724/2
TK 4624/3
TK 4624/3
TK 4624/3
TK 4624/3
TK 4624/1
TK 4624/3
TK 4824/2
TK 4624/3
TK 4622/3
TK 4622/3
TK 4624/1

TK 4725/3
TK 4724/3
TK 4624/3
TK 4725/3
TK 4725/3
TK 4725/3
TK 4824/2
TK 4824/2
TK 4624/1
TK 4624/1
TK 4624/3
TK 4624/1
TK 4724/2
TK 4724/3

R3559.100 
R3559.150 
R3559.210 
R3558.880 
R3559.000 
R3558.810 
R3558.780 
R3559.850 
R3552.050 
R3554.260 
R3554.260 
R3554.220 
R3554.980 
R3555.000 
R3552.660 
R3555.450 
R3552.040 
R3555.650 
R3558.960 
R3555.270 
R3555.150 
R3548.220 
R3552.090 
R3552.630 
R3560.110 
R3560.070

R3554.520
R3554.540
R3554.410
R3550.380
R3548.900
R3548.420
R3550.280
R3549.170
R3548.425
R3554.930
R3546.920
R3547.270
R3548.680
R3546.660

R3559.380
R3552.090
R3552.030
R3559.420
R3559.090
R3559.090
R3554.860
R3554.760
R3546.770
R3546.610
R3548.870
R3549.160
R3555.210
R3551.540

H5674.770
H5674.710
H5674.640
H5675.080
H5674.980
H5674.875
H5675.050
H5675.100
H5678.090
H5681.550
H5681.570
H5681.520
H5682.350
H5682.430
H5678.160
H5682.880
H5678.140
H5682.580
H5675.690
H5682.070
H5681.720
H5685.890
H5686.850
H5678.160
H5676.320
H5676.300

H5681.500
H5681.380
H5681.460
H5689.820
H5685.560
H5685.820
H5689.800
H5691.240
H5690.020
H5668.980
H5692.560
H5692.520
H5688.130
H5692.600

H5675.910 
H5678.210 
H5686.810 
H5675.900 
H5675.880 
H5675.840 
H5668.970 
H5668.880 
H5692.270 
H5692.515 
H5685.570 
H5691.220 
H5682.280 
H5679.080
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